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» www.boulevard-baden.de: Die TOTAL LOKAL Suchmaschine

Karlsruhes Sozial-Bürgermeister Martin Lenz zieht am kommenden Samstag, 24.
April, mit Schaufel, Besen und Müllsack durch Beiertheim. Er unterstützt den
1. Beiertheimer Carneval Club 89 (1. BCC), der bei einer Dreck-weg-Aktion für
Sauberkeit um sein Vereinsheim herum und an der Alb im Stadtteil sorgen will.

LENZ MACHT SAUBER

Karlsruhe (bla). Der Post Südstadt

Karlsruhe (PSK) unterstützt mit sei-

nen sportlichen Aktionen in diesem

Jahr Karlsruhe als Unicef Kinder-

stadt 2010. Start war gestern mit

dem Gesundheitstag auf dem Ge-

lände des PSK an der Ettlinger Al-

lee.Weiter geht's mit der Feier „30

Jahre Oberwaldbad“ am nächsten

Samstag und dann im Juni mit dem

Fidelitas Nachtlauf.

Beim Gesundheitstag hatten die
Besucher gestern Gelegenheit, Fit-
nesskurse aktiv kennen zu lernen.
Außerdem gab es einen Kinder-
parcours sowie Mitmachangebo-
te zu Themen wie „Motopädie für
Kinder“, die sich mit förderungs-
würdigen Kindern befassen. Die
Einnahmen eines Flohmarktes
fließen ebenfalls der Unicef zu.
„Bislang sind Spenden über
100.000 Euro zusammen gekom-
men, so dass wir zuversichtlich
sind, bis Jahresende die anvisier-

ten 300.000 Euro zu erreichen“,
sagte in dieser Woche Johannes
Schmitz, Unicef-Beauftragter der
Stadt Karlsruhe. „Wichtig ist es, die
Kinder in den Mittelpunk zu rü-
cken und da bietet der Sport im-
mer eine gute Möglichkeit“, freut
sich Schmitz über das Engage-
ment des PSK, der mit 4300 Mit-
gliedern (davon 1800 Kinder und

Jugendliche) zu den größten Ver-
einen Badens gehört.
Nächsten Samstag feiert das Ober-
waldbad 30. Geburtstag seit der
Übernahme durch den PSK (sei-
nerzeit noch Postsportverein), der
damit sein Sportangebot erweiter-
te und das Wohnstift von den
Unterhaltskosten entlastete. Das
Bad ist heute zu 90 Prozent aus-

gelastet. „Seit zehn Jahren sind die
Zuschüsse der Stadt Karlsruhe
nicht nennenswert gewachsen“,
erklärt PSK-Geschäftsführer Wer-
ner Hafner. 40.000 Besucher, vor
allem aus Rüppurr, Weiherfeld,
Dammerstock sowie viele Schu-
len, kommen jedes Jahr in das
kleine, aber feine Bad.
Am 26. Juni sammelt der PSK

dann am Rande des 32. Fidelitas
Nachtlaufes für die Unicef Kin-
derstadt. In Verbindung mit dem
Ultralauf über 80 Kilometer gibt es
einen Aktionstag unter dem Mot-
to „Kinder sind unsere Zukunft“
– unter anderem mit Kinder- und
Bambiniläufen und einer Son-
nenwendfeier der Rüppurrer Ver-
eine.

PSK feiert 30 Jahre Oberwaldbad und hilft
I Unicef Kinderstadt 2010

Im Oberwaldbad haben seit 30 Jahren unter der Regie des PSK unter anderem Kinder mit ihren Eltern Schwimmspaß unter fachlicher Anleitung.
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Karlsruhe-Durlach (bb). Begei-
stert haben über 50 Besucher Au-
torin Isabelle Müller nach ihrer
Lesung in der Buchhandlung
Mächtlinger in Karlsruhe-Dur-
lach applaudiert. Im vollbesetzten
Raum war es zuvor mucksmäu-
schenstill.
Derzeit sind die Medien jeden Tag
voller Meldungen über sexuellen
Missbrauch. In ihrer Autobiogra-
phie „Phönix Tochter – die Hoff-
nung war mein Weg“, erschienen
im Krüger Verlag, schildert Isa-
belle Müller ihre eigenen neun
Jahre währenden Missbrauchser-
fahrungen in ihrer Kindheit durch
ihren Vater. Und sie gibt den Men-
schen Mut, Hoffnung und Hilfe,
wie man ein solches Schicksal
durchstehen kann.
„Ich habe mich selbst überlistet“,
erklärt die 45-jährige Autorin aus
Kapfenhardt in der Nähe von
Pforzheim. Sie habe sich immer
wieder an dem Positiven in ihrer
von bitterer Armut, Rassismus
und Ausgrenzung gezeichneten
Kindheit in den 60er Jahren in
Frankreich aufgebaut. Dazu ge-
hörten fünf Pralinen, eine Puppe,
die sie geschenkt bekam, und die
Liebe ihrer vietnamesischen Mut-
ter Mè Loan. Ihr Vater war Fran-
zose.
Auf den Gesichtern der Zuhörer
spiegelte sich, wie sie die Schilde-
rungen der Autorin sichtlich be-
wegten. Isabelle Müller hatte ih-
rer Mutter nichts von dem Miss-
brauch erzählt. „Sie hätte meinen
Vater umgebracht“, ist sich die
Autorin sicher. Denn schon mit 12
Jahren verließ ihre Mutter ihr von
Männern und Gewalt dominiertes
Zuhause in Vietnam, weil sie in
den 30er Jahren dort nicht für ei-
nen Acker und zwei Schweine an
einen Mann verkauft werden woll-
te. Und schlug sich auf eigene
Faust durch die Wirren des Indo-
chinakrieges, wo sie ihren späte-
ren Mann kennen lernte.
Zeitlebens ausgegrenzt, wollte die
Autorin ihrer Mutter das Gefühl
geben, das Leben für ihre Kinder

gut gemeistert zu haben. „Hätte
ich damals die Möglichkeit eines
Notruftelefons gehabt, hätte ich
angerufen“, weiß Isabelle Müller
heute. Bei ihren bisherigen Le-
sungen hätten ihr viele Menschen
von ihrem Missbrauch erzählt.
„Da habe ich es noch gut gehabt“,
sagt die Autorin. Ihr Tipp für
Missbrauchsopfer: Den Täter an-
zeigen und sich immer wieder sa-
gen: „Ich glaube an mich, ich bin
es wert, geliebt zu werden“.
Nach ihrem gescheiterten zweiten
Selbstmordversuch im Alter von
17 Jahren habe sie gewusst, dass
sie leben soll. Überdies habe sie
immer wieder liebe Menschen ge-
troffen, die ihr in wichtigen Le-
bensstationen den Weg wiesen.
„Himmel ist für mich der Name
von Gott und umgekehrt“, schil-
dert Isabelle Müller die asiati-
schen Weisheiten, die ihre Mut-
ter als Schamanin den Kindern
mitgab, eingebettet in europäi-
sches Gedankengut in Frank-
reich.
Entspannt erklärt Isabelle Müller,
dass sie ihrem Vater längst verzie-
hen hat. „In dieser Lesung hatte
man Gefühle zwischen heiß und
kalt“, beschrieb Inge Becker r aus
Karlsruhe-Durlach ihre Empfin-
dungen. „Die Autorin ist so un-
glaublich stark und authentisch“,
sagte Lisa Marten aus Rheinstet-
ten. Trotz des Missbrauchsthe-
mas sei die Lesung „total schön“
gewesen, meinte Valentina Gra-
vili aus Mühlacker. Erleichtert
konnten die Menschen auflachen,
als Isabelle Müller von ihrer Zeit
mit ihrem Mann Stephan in Ka-
sachstan berichtete oder als ihre
Mutter Mè Loan beim Wiederse-
hen mit ihrem Bruder Lè nach 50
Jahren in Vietnam verlangte, dass
er die Hose am Strand fallen ließ,
um seine vernarbte Pobacke als
Beweis zu zeigen. „Der Vortrag
war wunderschön, sehr berüh-
rend und mitreißend, so wie das
Buch“, dankte Susanne Ziegel-
meyer von der Buchhandlung
Mächtlinger.

Sexuellen Missbrauch
überleben und verarbeiten

Wie sie ihre sexuelle Missbrauchserfahrung überlebte, schilderte Au-

torin Isabelle Müller in der Buchhandlung Mächtlinger in Karlsruhe-

Durlach.
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